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Eine spirituelle Reise durch das Martyrium, die Treue und den Mut derer, die ihren Glauben
bis zum Ende verteidigten

✝️ Einführung: Wenn der Glaube verfolgt wird, öffnet sich der Himmel

Im Jahr 1936 wurde Spanien zu einem Prüfstein des katholischen Glaubens. Während Europa
von politischen und ideologischen Spannungen erschüttert wurde, war die iberische Halbinsel
Schauplatz einer der blutigsten religiösen Verfolgungen der Neuzeit. Es handelte sich nicht
nur um einen Konflikt zwischen politischen Fraktionen – es war ein direkter Angriff auf
Christus und seine Kirche.

Der Spanische Bürgerkrieg (1936–1939), der nach dem Sturz der Zweiten Republik und der
Machtübernahme durch die Volksfront ausbrach, entfachte eine Welle des Hasses gegen
alles, was mit dem katholischen Glauben verbunden war: niedergebrannte Kirchen,
geschändete heilige Bilder, ermordete Priester, Ordensleute und gläubige Laien – nur weil sie
ein Kreuz trugen oder nach dem Evangelium lebten.

Papst Pius XI., erschüttert vom Ausmaß der Verbrechen, zögerte nicht, diesen Konflikt als
einen wahren Kreuzzug zu bezeichnen. Und er hatte recht: Es war eine Zeit, in der
Tausende Christen die Treue zum Evangelium über ihr eigenes Leben stellten. Was können
wir heute aus dieser Zeit der Prüfung lernen? Was sagt uns dieses dunkle, aber leuchtende
Kapitel der spanischen Geschichte im 21. Jahrhundert?

�️ Historischer Kontext: Jenseits der Politik – ein geistlicher Hass

Es muss klar gesagt werden: Dieser Artikel ist nicht politisch. Er ergreift keine Partei
zwischen links und rechts. Wir sprechen hier aus einer theologischen und spirituellen
Perspektive über ein Ereignis, das die Geschichte des Katholizismus geprägt hat.

Nach der Ausrufung der Zweiten Republik im Jahr 1931 wurden tief antiklerikale Reformen
umgesetzt:

Religiöse Orden wie die Gesellschaft Jesu wurden verboten.
Das Bildungswesen wurde säkularisiert.
Eine Welle von Brandanschlägen auf Klöster und Kirchen verbreitete sich.
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Doch im Jahr 1936, mit der Machtübernahme durch die Volksfront, verwandelte sich diese
Feindseligkeit in eine systematische Verfolgung. Die Kirche war kein Kollateralschaden.
Sie war das Hauptziel.

� Das Martyrium: Zahlen, die zum Himmel schreien

Die Zahlen sind erschütternd:

Über 7.000 Priester, Ordensmänner und -frauen wurden ermordet.
Hunderte von Kirchen wurden zerstört oder geschändet.
Gläubige Laien, darunter Kinder, wurden hingerichtet – nur weil sie die Messe besucht
oder eine Medaille der Jungfrau Maria getragen hatten.

All das geschah außerhalb der Schlachtfelder. Es handelte sich nicht um militärische
Verluste – es waren vorsätzliche Morde aus religiösen Motiven.

„Ihr werdet um meines Namens willen von allen gehasst werden. Wer aber bis zum
Ende standhält, wird gerettet.“
(Markus 13,13)

�️ Die Antwort der Kirche: Die Erklärung eines Kreuzzugs

Angesichts solcher Barbarei erkannte Papst Pius XI. in mehreren Ansprachen zwischen
1936 und 1939 den geistlichen Charakter des Konflikts. In seiner Ansprache vom 14.
September 1936 erklärte er:

„Wir stehen vor einem echten und schmerzlichen Kreuzzug für die
Freiheit der Kirche und das christliche Gewissen.“

Darüber hinaus gewährte der Heilige Stuhl denen Ablässe, die ihren Glauben verteidigten –
nicht im Namen einer Ideologie, sondern als Christen, die für die Religionsfreiheit
kämpften. In der Enzyklika Divini Redemptoris von 1937, die den atheistischen
Kommunismus verurteilte, nannte er Spanien als eindrückliches Beispiel für dessen
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verheerende Folgen.

� Theologische Bedeutung: Warum war der Kreuzzug notwendig?

1. Das Martyrium: Das höchste Zeugnis der Liebe zu Christus

Das Martyrium ist keine Tragödie, sondern ein Mysterium. In der christlichen Tradition ist der
Märtyrer derjenige, der Zeugnis ablegt (griech. martys) – bis zum Äußersten.

„Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, die Seele aber
nicht töten können.“
(Matthäus 10,28)

Diejenigen, die 1936 in Spanien nur wegen ihres katholischen Glaubens getötet wurden, sind
heute ewige Zeugen der treuen Liebe zu Gott. Viele wurden bereits selig- und
heiliggesprochen – wie die Märtyrer von Barbastro, die Karmeliten von Toledo oder die in
Valencia ermordeten Ordensschwestern.

2. Die Kirche als leidender Leib Christi

Immer wenn die Kirche leidet, leidet Christus in ihr. Diese mystische Wahrheit lehrt uns,
die Geschichte nicht nur mit menschlichen Augen zu betrachten, sondern mit geistlichen: Die
Verfolgung der Kirche ist eine Teilhabe an der Passion Christi.

�️ Praktische Anwendungen: Was können wir heute lernen?

Für viele mag dieses Ereignis weit entfernt erscheinen. Aber der Geist, der diese
Verfolgung antrieb, lebt noch heute: der Hass auf die Wahrheit, das Heilige, die Familie,
das Leben und auf Gott.

�️ 1. Die Religionsfreiheit wertschätzen

In einer Zeit, in der es unbequem oder gar „cancelbar“ ist, den Glauben zu bekennen, lehrt
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uns das Blut der Märtyrer von 1936, dass der Glaube mehr wert ist als unser Ansehen
oder Komfort.

✝️ 2. Die Zeichen des Glaubens mit Stolz tragen

Viele wurden getötet, weil sie einen Rosenkranz trugen. Heute tötet man uns nicht, aber viele
verstecken ihren Glauben aus Angst. Das Beispiel der Märtyrer fordert uns heraus: Sind wir
bereit, unseren Glauben öffentlich zu zeigen?

� 3. Das geistliche Leben stärken

Verfolgung beginnt nicht mit Waffen, sondern mit dem Erkalten des Glaubens. Jedes Mal,
wenn wir aufhören zu beten, die Messe zu besuchen oder das Evangelium konsequent zu
leben, machen wir einen Schritt in Richtung Lauheit, den idealen Nährboden für
Apostasie.

� 4. Für unsere Verfolger beten

Märtyrer hassen nicht. Ihr Blut ist Same der Versöhnung. Wenn sie im Vergeben starben,
müssen wir lernen zu vergeben und für die Umkehr derer zu beten, die die Kirche
heute angreifen.

� Geistlicher Leitfaden: Den Glauben mutig leben

1. Tägliches Weihegebet: Weihe jeden Tag dem Herrn und bitte um die Kraft, auch in
kleinen Dingen treu zu sein.

2. Rosenkranz für die Märtyrer: Bete wöchentlich einen Rosenkranz für die Märtyrer des
Spanischen Kreuzzugs. Möge ihr Blut unsere Lauheit befruchten.

3. Geistliche Lektüre: Lies über das Leben moderner Märtyrer. Biographien wie jene des hl.
Pedro Poveda, der hl. María del Carmen vom Jesuskind oder der Märtyrer von Almería werden
dich im Alltag inspirieren.

4. Aktives Pfarreileben: Stärk deine Glaubensgemeinschaft. Die Kirche ist ein lebendiger
Leib: Sie braucht deine Talente, deine Präsenz und dein Engagement.

5. Häufige Beichte und Eucharistie: Die Waffen des Christen sind nicht menschlich,
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sondern geistlich. Die Gnade ist unser Schild.

� Schlussfolgerung: Spanien – ein Land des Blutes und des Ruhms

Der Spanische Kreuzzug war kein bloßer Konflikt. Es war ein dunkles Kapitel, das das Licht
eines mächtigen Glaubens offenbarte. Eine verfolgte, aber nicht besiegte Kirche. Ein
gespaltenes Volk, in dem Heilige mitten im Hass leuchteten.

Heute, da Gleichgültigkeit, Säkularismus und Relativismus unscheinbarer, aber gefährlicher
sind als Waffen, ruft uns die Geschichte zu:
Wach auf, Kirche! Lebe deinen Glauben mit Mut!

Das Blut der spanischen Märtyrer von 1936 wurde nicht umsonst vergossen. Es war Same. Es
war Zeugnis. Es war ein Kreuzzug.

„Ich sah unter dem Altar die Seelen derer, die wegen des Wortes
Gottes und ihres Zeugnisses hingeschlachtet worden waren.“
(Offenbarung 6,9)

Bist du bereit, heute deinen eigenen inneren Kreuzzug zu leben?
Bist du bereit, Zeugnis zu geben – nicht mit Waffen, sondern mit deinem Leben?
Die Geschichte wiederholt sich nicht… sie wird zum Ruf. Und heute ist dieser Ruf an dich
gerichtet.


